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Abstract:  This contribution sketches developments in the field of youth research over the last 
twenty years. Despite a situation of growing insecurity regarding social-scientific research on 
youths, a few thematic focal points in this research field will be discussed, which show a broadly 
stable research perspective on youth, albeit with some innovational content-changes. The impres-
sion of commonality is reinforced when central terminology and differentiations are developed, 
which link the sketched perspectives. At the same time, there appears to be no practicable solu-
tion to the insecurity of the field itself. There are, though, indications that youth research contin-
ues to develop as an interdisciplinary research field for which unambiguity is of only marginal 
importance.














Die erforschung  der  Jugend  als Lebensphase  und  soziale Gruppe  kann  ohne Zweifel 
als  eines  der  zentralen  sozialwissenschaftlichen  Forschungsfelder  beschrieben  wer-





Jugend(lichen)  angelegt,  die,  je  nach  sozialhistorischem kontext,  in  einem emotional 
aufgeladenen  Spannungsverhältnis  zueinander  oder  scheinbar  unbemerkt  voneinander 
existieren.















ell  kritik.  So  entbehre  die  sozialwissenschaftliche  Jugendforschung  einer  tragfähigen 
theoriegrundlage (Scherr et al. 2003; ecarius et al. 2011), sei von mangelnder interdis-
ziplinärer Bezugnahme gekennzeichnet (riegel et al. 2010) und hätte trotz einer unüber-

















Einschlägige Systematisierungen der Forschungslandschaft (vgl. z. B. Dudek 1990; San-
der 2000; krüger und Grunert 2002; Griese und Mansel 2003b) verorten die entstehung 
der Jugendforschung übereinstimmend in der Zeit um 1900. In diesem Zeitraum scheint 









Für  die  Institutionalisierung  der  deutschen  Jugendforschung  steht  ab  Anfang  der 
1960er-Jahre  das  auf  Beschluss  des  Bundestags  gegründete  Deutsche  Jugendinstitut 
(DJI),  das  im Verlauf  der  1960er-  und  1970er-Jahre  Forschungsschwerpunkte  in  den 
Bereichen  Jugendhilfe,  Vorschulerziehung  und  Sozialisation  etablierte.  An  deutschen 
universitäten  entstand  eine  erziehungswissenschaftlich  ausgerichtete  Jugendforschung 
erst in den 1970er- und 1980er-Jahren mit der tradition der ‚pädagogischen Jugendfor-
schung‘, die insgesamt einerseits zu einer stärkeren Akteurszentrierung und andererseits 
mit der Anknüpfung an hermeneutische traditionen und der neu- bzw. weiterentwick-
lung von rekonstruktiven Forschungsmethoden zu einer methodischen Vervielfältigung 
der  empirischen  Zugänge  zur  Lebenswelt  heranwachsender  geführt  hat  (vgl.  Sander 
2000; krüger  und Grunert  2002). Begriffe, wie  „erziehungswissenschaftliche wende“ 
(krüger und Grunert 2002, S. 17) oder „pädagogische wende in der Jugendforschung“ 
(Griese und Mansel 2003a, S. 15) und erziehungswissenschaftlich ausgerichtete Schwer-
punktprogramme  der  Deutschen  Forschungsgemeinschaft  (DFG),  wie  das  programm 
„Sozialisationsprozesse Jugendlicher unter einwirkung bestimmter Lernorte oder einer 
Mehrzahl von Lernorten“, aus dem Jahr 1974 und das nachfolgeprogramm „pädagogi-









Gruppen,  dominant  z. B.  Lernende  an  hauptschulen  (z. B.  projektgruppe  Jugendbüro 
1975, 1977; Bietau 1989),  im Zentrum empirischer untersuchungen. Zugleich wurden 





und Individuum gewendet (vgl. z. B. hurrelmann 1983) und das Konstrukt der ‚Identität‘ 
grundsätzlich auf seine Gültigkeit hin befragt wurde (vgl. zusammenfassend: Breyvo-
gel 1989b; hornstein 1989) spiegeln eine Vervielfältigung des sozialwissenschaftlichen 
Blicks  auf  Jugendliche. Zugleich  gerieten mit untersuchungen  zu  den Statuspassagen 
der weiterführenden Schule, der Ausbildung und der einmündung in den Beruf und vor 
dem hintergrund der Beobachtung einer „entstrukturierung der Jugendphase“ (z. B. du 
















des Sozialisations- und des  Identitätskonzepts  (vgl. hierzu z. B. die Beiträge  in du 




0   methodologische Vielfalt  der Zugänge bei  gleichzeitiger mangelnder  gegenseitiger 
Bezugnahme zwischen verschiedenen Ansätzen (vgl. z. B. krüger und Grunert 2002) 
und





forschung  ein  umfassender  Bedarf  an  Selbstvergewisserungen,  der  sich  zum  einen  in 









(vgl. du Bois-Reymond und Hübner-Funk 1993; Münchmeier 2008). Auch bezogen auf 
populäre themen bzw.  theoretische bzw. disziplinäre Schwierigkeiten der Forschungs-
linie herrscht nur begrenzte einigkeit.
Bezogen  auf  die  thematischen  Forschungsfelder der Jugendforschung  beschrei-
ben beispielsweise krüger und Grunert  (2002) für das beginnende 21. Jahrhundert die 
politische  Sozialisation,  die  Jugendkulturforschung,  Studien  zu  Jugend  und ungleich-
heit mit  einem Fokus  auf  Jugendlichen mit Migrationshintergrund  sowie  den Bereich 
der  informellen  Bildung  als  wichtige  Forschungsthemen.  Griese  und Mansel  (2003b) 
verstehen Forschungen zu  Jugendgewalt  und  Jugenddelinquenz als periodisch wieder-
kehrende und die Felder der Migrationsforschung, der Gesundheits- und der Armutsfor-














ben  und  drittens  schließlich  geht  es  am Beispiel  von Arbeiten  zu  Jugend  und Gewalt 
sowie  zu  gesundheitsriskantem Verhalten  um  das  nach  wie  vor  prominente  Feld  des 
jugendlichen Risikoverhaltens.
2.1   Zur Integration der Jugend: Jugendliche in Deutschland im Vergleich
ungeachtet  der  beschriebenen unsicherheiten  gaben  das  ‚gesellschaftliche Großereig-
nis‘ der politischen Transformationen im Ostblock und die Wiedervereinigung der beiden 
deutschen Staaten der Jugendforschung zunächst weiteren Anlass zu einer ungebremsten 
Fortsetzung ihrer Bemühungen um eine empirische Deskription der bestehenden Vielfalt 








DFG mit dem Titel ‚Kindheit und Jugend in Deutschland vor und nach der Vereinigung‘ 





(ebd.). krüger  und Grunert  (2002,  S. 26)  sehen  für  dieses  Forschungsfeld  „parallelen 
zur  Jugendforschung  der nachkriegszeit“ mit  einem  Fokus  auf  „dem  demokratischen 
potential der Jugendlichen“. Dies ist zweifellos eine inhaltliche Bestimmung der Jugend-
forschung, die über die Studien zur Jugend in Ostdeutschland in den 1990er-Jahren hin-





formationsprobleme  in Ostdeutschland“  (krüger  et  al.  1995)  „Ostdeutsche  Jugend  im 
westen angekommen?“ (Speck und Schubarth 2006), „wie weit ist der weg nach Deutsch-




tradition der  innerdeutschen Vergleichsforschung breit  aufgestellt. Allenfalls  lässt  sich 
eine  leichte  Dominanz  modernisierungstheoretisch  orientierter  Arbeiten  beobachten, 
die den sozialen Transformationsprozess im Osten Deutschlands als ‚nachholende‘ bzw. 
‚doppelte Modernisierung‘ fasste (vgl. z. B. die Beiträge in Behnken et al. 1991; Büchner 
et  al.  1996;  zusammenfassend: Fabel  und krüger 2001),  aber  auch  sozialisationstheo-
retische Bezüge, z. B. im hinblick auf die untersuchung von prozessen der politischen 
Sozialisation (z. B. die Beiträge in Heitmeyer und Jacobi 1991; hoffmann-Lange 1995) 





Form von Biografieanalysen (z. B. von Wensierski 1994; Andresen 2002).
Das Wiederaufleben des Diskurszusammenhangs der Integration der Jugendlichen 
basierte auf der erkenntnis einer steigenden Vielfalt jugendlichen Lebens in der Bundes-
republik Deutschland, die im Verlauf der späten 1980er-Jahre zu einer breiten Fachdis-
kussion um das ‚Ende der Jugend‘ bzw. die ‚Entstrukturierung der Jugendphase‘ geführt 















Differenz‘ denkt (Geisen 2007, S. 29) und erst ab Mitte der 1990er-Jahre und damit par-
allel zum Jugendvergleich zwischen Ost- und westdeutschland etabliert sich eine stärker 
sozialwissenschaftlich  ausgerichtete  Forschung  zu  Jugendlichen mit Migrationshinter-
grund (vgl. nauck 1994; Meister 1997; hummrich 2002). Schrittweise nimmt diese For-
schungstradition die allgemeinen themen der Jugendforschung, wie wertorientierungen 








macht  am  Beispiel  jugendlicher  rechtsextremer  und  jugendlicher  Fundamentalisten 
rommelspacher  (2000) aufmerksam. Auch  im Bereich der Buch- und Beitragstitel  im 
Feld der Jugendforschung dokumentieren sich diese sehr schön: „Verlockender Funda-
mentalismus. Türkische Jugendliche in Deutschland“ (Heitmeyer et al. 1997), “Die zweite 
Generation: Etablierte oder Außenseiter?“ (Juhasz und Mey 2003), „Jugend, partizipation 
und Migration: Orientierungen im kontext von Integration und Ausgrenzung“ (Geisen 
und riegel 2007), oder „Jugendliche Aussiedler: zwischen entwurzelung, Ausgrenzung 
und  Integration“  (Vogelgesang  2008).  Im unterschied  zum Ost-west-Vergleich  in  der 
Jugendforschung stehen neben den Lebensbedingungen und den kulturellen Spezifika der 
untersuchten Jugendpopulation auch die sozialen Strukturen der Integration im Zentrum 





nografischen Arbeiten zu einzelnen Peers (z. B. Tertilt 1996; hitzler und niederbacher 
2010), über biografieanalytische Studien (z. B. Hummrich 2002; Juhasz und Mey 2003) 
bis hin zu dokumentarischen Gruppenstudien (z. B. nohl 2005). Daneben wurden Mei-
nungsumfragen (z. B. Heitmeyer et al. 1997; halm 2007) und sozialstatistische Analysen 





Die systematische Erforschung jugendlicher Praktiken setzte in der deutschsprachigen 
Jugendforschung gegen Mitte der 1980er-Jahre ein (vgl. z. B. krüger 1985, 1989; Baacke 
1987; Zinnecker 1987; Bietau 1989; helsper 1989). Sie war von Beginn an methodisch 
sehr vielfältig aufgestellt und theoretisch deutlich weniger an die Analyse der Sozial-






Die  Jugendkulturforschung,  die  sich mit  jugendlichen Ausdrucksstilen  und  Szenen 






















Fornäs und Bolin 1995; weller 2003; Villániy et al. 2007).
Durchaus im Überschneidungsbereich der Jugendkulturforschung liegen Studien, die 
sich mit den Sozialformen Jugendlicher befassen: Dazu gehören nicht nur Organisations-
formen von Beziehungen zwischen Gleichaltrigen, sondern auch spezifische Praktiken, 








2000). Drittens  sind  aus Studien  zu  jugendlichen peergroups  interessante  theoretische 
Bezüge  für die  Jugendforschung hervorgegangen, wie beispielsweise das konzept des 
Aktionismus  (z. B.  Bohnsack  2004)  oder  ritualtheoretische Ansätze  (z. B. wulf  et  al. 
2007).  Forschungsmethodisch  sowie  bezogen  auf  seine  inhaltlichen  Schwerpunkte  ist 
dieser untersuchungsbereich sehr breit aufgestellt. unter der perspektive des methodi-
schen Zugriffs stehen hier Soziometrie und Netzwerkanalyse neben ethnografischen und 
interaktionsanalytischen Studien. Aktuelle inhaltliche Schwerpunkte liegen u. a. auf den 
Feldern  der  kommunikationspraxen  und  Interaktionsformen  (vgl.  zusammenfassend: 























Jugendforschung erschöpft sich nicht in der objektiven Analyse des Verhältnisses von 
Jugend und Gesellschaft bzw. jugendlicher entwicklungsprozesse oder in der wertneu-




bestimmten  Forschungslinien  innerhalb  der  Jugendforschung, wie  beispielsweise  päd-




Praxen oder gar Pathologien und damit auf einer Defizitperspektive auf Jugend basiert. 
regelmäßig wiederkehrende thematische Schwerpunkte sind in diesem Zusammenhang 
z. B.  Studien  zum  jugendlichen  Gewalthandeln  (vgl.  zusammenfassend: Autrada  und 
Scheu 2009), zu Jugendkriminalität (vgl. zusammenfassend: raithel 2003) oder zu poli-
tischen einstellungen von Jugendlichen (vgl. zusammenfassend: hermann und petzold 
2002). Andere Themen und Perspektiven, wie beispielsweise psychische oder somati-
sche Störungen (vgl. zusammenfassend: kurth et al. 2002; hackauf und Ohlbrecht 2010) 
oder Jugendarmut (z. B. palentien 2004; Schniering 2006) haben erst  jüngst einzug in 




men der  Jugendforschung  (siehe  auch Griese und Mansel  2003b; eisner  und ribeaud 
2003). In Abhängigkeit vom jeweiligen sozialhistorischen kontext werden dabei je ver-
schiedene soziale Gruppen und dabei besonders expressive Jugendszenen einer genau-
eren  Betrachtung  unterzogen  (u. a.  in  Bohnsack  et  al.  1995;  eckert  et  al.  2000),  wie 






und Gewaltaffinität für ‚die Jugend‘ insgesamt bzw. in Abhängigkeit von soziodemografi-
schen Merkmalen, wie Geschlecht, region, Bildungsmilieu oder Migration, untersucht 
wurden (z. B. Heitmeyer et al. 1995). Ihre Grundlage bilden je nach Forschungskontext 









tätsstatistischen Analysen liefern auch diese Untersuchungen kaum allgemeine Aussagen 
zur realen entwicklung und zu den Bedingungen eines hohen Gewaltvorkommens unter 
Jugendlichen (vgl. kritisch: Heitmeyer und Ulbrich-Hermann 1997).  nichtsdestotrotz 
haben auf dem Gebiet der Gewaltforschung an Schulen entwickelte Täter-Opfer-Typolo-
gien sowie hinweise auf gewalthemmende schulklimatische Bedingungen regen einzug 
in die  schulpädagogische konzeptentwicklung gehalten  (z. B. Melzer et  al. 2004) und 
deuten so die Anschlussfähigkeit für resultate der Jugendforschung z. B. im pädagogi-
schen Feld  an. Am Beispiel  der  disziplinären,  forschungsmethodischen und vor  allem 





des  gesundheitsriskanten  Verhaltens  im  Jugendalter,  das  eine  besondere  Schnittstelle 
interdisziplinärer  Jugendforschung markiert,  aber  auch  in  der  erziehungswissenschaft 




seits  Auftragsforschungen  und  expertisen  für  politische  Institutionen  (vgl.  z. B.  die 
expertisen pfeiffer et al. 2005 zur Jugendgewalt; zu Jugendgesundheit z. B. hurrelmann 
et  al.  2003),  andererseits  thematisch  spezialisierte  Studien  und  theoretisierungen  im 
Bereich der Grundlagenforschung (vgl. zusammenfassend: raithel 2010; ecarius et al. 
2011). Darüber hinaus halten die themen einzug in allgemeine Jugendstudien, z. B. auf 
der ebene  von einstellungsbefragungen  (vgl.  z. B. Gille  et  al.  2006;  Sturzbecher  und 
holtmann 2007; tamke 2008).
raithel  (2010, S. 162)  fasst unter dem Bereich des gesundheitsriskanten Verhaltens 
u. a.  bestimmte  Aspekte  des  ernährungsverhaltens,  des  Substanzkonsums,  sexueller 
Aktivitäten sowie einzelne stilspezifische Verhaltensweisen, wie lautes Musikhören oder 







der Gesundheitswissenschaften und der Psychologie ist die spezifische Analyse gesund-
heitsriskanten Verhaltens in der Jugendforschung durch einen starken Bezug zu Lebens-
welten und Dimensionen sozialer ungleichheit gekennzeichnet  (vgl. z. B. kolip 1994; 











ben und damit als altersgruppenspezifisches, jedoch zugleich Gesellschaft ‚kompetent‘ 
gestaltendes Verhältnis  zu  dieser  gedeutet.  eine  gegenteilige, wenngleich  ebenso weit 





und  Schutzfaktoren,  vom einzelnen  in  der Zukunftsperspektive  kaum überblickt wer-
den können“, worin sich eine unterstellung von Inkompetenz im Bezug auf die eigene 
Lebensführung dokumentiert.
Zwischen diesen beiden normativen perspektiven  auf  Jugend  schwankt  ihre  sozial-









retische Bezüge der Jugendforschung. Dabei repräsentieren die entsprechenden Analysen 
zugrundeliegenden Konzepte, wenngleich mit abnehmenden begrifflich-disziplinären Ver-
ankerungen und geprägt von den bereits genannten unsicherheiten der Jugendforschung 
im Allgemeinen,  die Bedeutung  der Disziplinen  Soziologie,  erziehungswissenschaften 






identifizieren, andererseits um wichtige theoretische Bezüge auszumachen.
ungeachtet einer Vielzahl von publikationen, die sich im Zusammenhang der Jugend-
forschung im vergangenen Jahrzehnt auf Fragen der Sozialisation bezogen haben (vgl. 






schen Entwicklungen angemessenen begrifflich-terminologischen und methodologischen 
Diskussion zum Sozialisationsbegriff. Seit den 1980er-Jahren wurden zwar eine Vielzahl 











empirischen Jugendforschung (z. B. Mey 1999; Fend 2000; Meulemann 2002; Müller 
et al. 2006), dem Identitätskonzept. Zwar bringen diverse wortschöpfungen, wie patch-
work-Identität  (keupp 1994), Bastel-Identität  (hitzler und honer 1994) oder Hybride 
Identität  (hugger  2007),  theoretische weiterentwicklungen  innerhalb  der  Jugendfor-
schung  zum  Ausdruck;  jedoch  werden,  analog  zum  Sozialisationskonzept,  aktuelle 
Anschlussmöglichkeiten  für vorliegende  Identitätstheorien  im Bereich der  Jugendfor-
schung kritisch betrachtet (vgl. z. B. Lenzen 1991; reinders 2003) bzw. finden gar keine 
erwähnung  (z. B.  Silbereisen  2002 für die psychologische Jugendforschung). Vorlie-







sen im Jugendalter eher beflügelnd zu wirken.
Schließlich lagen im letzten Jahrzehnt im Feld einer sich neue Gegenstände erschlie-
ßenden Bildungsforschung einige der zentralen thematischen Foki der Jugendforschung 
(z. B.  krüger  und  Grunert  2005).  Darauf  verweisen  Schwerpunkte  in  einer  Vielzahl 
von  publikationsorganen  der  Jugendforschung, wie  beispielsweise  zu  Schülerkulturen 





den Differenzen zwischen pädagogischer und  soziologischer  Jugendforschung  (Müller 
und rhein  2009)  oder  zur kooperation  zwischen elternhaus  und Schule  (kracke  und 
Gogolin 2010) in „Diskurs kindheits- und Jugendforschung“ bzw. Bände in der reihe 
„Jugendforschung“ zu themen, wie pädagogische Jugendarbeit (nagl 2000), informelles 
Lernen (rauschenbach et al. 2006), Lernen in flexibilisierten Welten (Tully 2006) oder 
Jugend, Bildung und Globalisierung (hunner-kreisel et al. 2008). thematische Schwer-
punkte bilden dabei erstens Schülerkulturen, in deren Analysen die Institution Schule 
nicht nur als Feldzugang für die erforschung von Jugendlichen verstanden wird, sondern 
als sozialer Kontext Einfluss hat auf spezifische Orientierungen und Verhaltensstrategien 





al. 2006), wo so gegensätzliche Kontexte, wie z. B. Vereine und Verbände (z. B. Tully 









Zusammenhang  im Verlauf  der  Jugendphase  untersuchen.  In  diesem kontext  ist  auch 
ein besonderes Interesse für Übergänge im Bildungssystem zu verzeichnen (vgl. z. B. 
die Beiträge in Stecher 2000; Stauber et al. 2007 sowie Oehme 2008 im einschlägigen 
Schwerpunkt  der  Zeitschrift  „Diskurs  kindheits-  und  Jugendforschung“),  wobei  die 
Grenzen zwischen Jugend- und bildungsbezogener Institutionenforschung hier durchaus 




beschrieben werden. An  ihnen wird,  ebenso wie an der  eingangs zu diesem Abschnitt 
diskutierten Frage der normativität, die disziplinäre Zuordnung einzelner Studien inner-
halb der Jugendforschung festgemacht (z. B. Breyvogel 1989b; Merkens 2008; ecarius 
2009; popp 2009). eine erziehungswissenschaftliche Jugendforschung lässt sich, ebenso 
wie eine soziologische oder psychologische Perspektive auf Jugend, weder auf einzelne 
Grundbegriffe reduzieren noch wäre eine solche Beschränkung nutzbringend. Analog zu 





kennzeichnend  für  die  aktuelle  Jugendforschung  ist  schließlich  die  popularität  von 
ungleichheitssemantiken  (vgl.  auch  ecarius  et  al.  2011).  Die  einsicht,  dass  jugend-
liche  Lebenswelten, wertorientierungen,  praxen  und  Lebensverläufe  in Abhängigkeit 
von soziodemografischen und kulturellen Faktoren stark differieren, dass also von ‚der 
Jugend‘ nicht die Rede sein kann, hat sich in allen hier beschriebenen Segmenten der 






Analysen reflektieren darüber hinaus die Bedeutung der spezifischen Interdependenzen 
der breit dokumentierten ungleichheitsverhältnisse (vgl. z. B. riegel et al. 2010).
historisch  betrachtet war  die  Zugehörigkeit  zu  einer  sozialen klasse  innerhalb  der 





krüger und Grunert 2002, S. 16), die den Einbezug schichtspezifischer Lebensbedingun-
gen in Studien zum Jugendalter auf Dauer stellt. Im Gegensatz dazu werden Geschlecht 
(z. B. tillmann 1992;  zusammenfassend: hagemann-white  2002) und Migration  (vgl. 
zusammenfassend:  Granato  1999) erst im Verlauf der 1980er-Jahre systematisch mit 
untersucht bzw. fungieren als Selektionskriterium für untersuchungspopulationen. Inzwi-
schen gehören beide Merkmale ebenso selbstverständlich zur erforschung jugendlicher 
Lebenswelten, Orientierungen  sowie  Lebensweisen  und  -wegen wie  sozialstrukturelle 
Aspekte sozialer ungleichheit.
Lange Zeit gefordert (z. B. trommsdorf 1995; krüger und Grunert 2002, S. 33) und 
erst im letzten Jahrzehnt häufiger publiziert werden kulturvergleichend angelegte Jugend-
studien. Dies sind zum einen vergleichende Analysen zu Bedingungen des Aufwachsens 
bzw.  Jugendphänomenen  in  zwei  Staaten  (z. B. weller  2003; nauck  und trommsdorf 




angelegter Surveys realisiert werden oder auf der Kooperation einzelner Wissenschaft-
lerinnen und wissenschaftler basieren. Die  Jugend als Altersgruppe  steht  zwar  in vie-
len Ländern unter besonderer sozialwissenschaftlicher Beobachtung, jedoch erschweren 








und  wissenschaftsgeschichtliche  Zusammenhänge  eingebettete  disziplinäre  perspekti-











neben praxis- und  ritualtheoretische  stellt. Auch Modelle wie das der Generation,  der 






rekonstruktiver  Forschungszugänge;  auch  die  triangulation  beider  paradigmen,  die, 
obgleich  in  der  Jugendforschung  schon  früh  erprobt  (vgl.  z. B.  Lazarsfeld  1931;  pro-
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